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Oberschule die Veranstaltung be-
sucht. Ab 16.30 Uhr waren auch
Schüler und Eltern anderer Schulen
willkommen.

Bei den Jugendlichen kam die
Veranstaltunggutan. „Ichhabevie-
le neue Einblicke bekommen“, sag-
te die 15-jährige Kimberly. „Zwar
habe ich schon einen Ausbildungs-
platz bei der Stadt Laatzen zur Ver-
waltungsfachangestellten, aber die
Veranstaltung war für mich trotz-
dem sehr interessant.“

Etliche Jugendliche sind noch
auf der Suche nach einer Lehrstelle
und nutzten die Messe, um sich zu
informieren. „Eigentlich wollte ich
Chemielaborant werden, aber das
Angebot bei Troester finde ich auch
sehr interessant“, sagte der 16-jäh-
rige Jan. Die gleichaltrige Lara hin-
gegen war vom Angebot der Bun-
deswehr angetan. „Ich hatte nicht
erwartet,dassman inSportgarnicht
gut sein muss, dafür aber in den
Hauptfächern“, sagte sie nach
einem Beratungsgespräch mit
Oberleutnant Oliver Bahls.

Ausbildungsmesse der AES öffnet neue Perspektiven
Mehr als 400 Schüler kommen zur Veranstaltung ins Forum / 32 Unternehmen stellen aus

Laatzen-Mitte. 32Unternehmenund
Institutionen aus Laatzen und Um-
gebung haben am Dienstag in der
Albert-Einstein-Schule (AES) Aus-
bildungsberufe vorgestellt. Von der
Arztpraxis über das Reisebüro bis
hin zu Handwerksbetrieben waren
bei der Ausbildungsmesse Firmen
aus vielenBerufszweigenvertreten.
Neben den Finanzämtern der Re-
gion Hannover waren auch die
Landwirtschaftskammer, die Deut-
sche Rentenversicherung und die
Stadt Laatzen mit einem Infostand
im Forum der Schule dabei.

Großer Andrang herrschte an
den Ständen der Polizei und des
Zolls. „Die Jugendlichen interessie-
ren sich sehr für die Sicherheit einer
verbeamtetenStelle unddie vielsei-
tigen Einsatzbereiche“, sagte Oli-
ver Keuck vom Hauptzollamt Han-
nover. Aber auch um den Stand der
AOK scharten sich die Schüler. Dort
konnten sie kostenlose Bewer-
bungsfotos erstellen lassen. „Wir
haben heute schon mehr als 100
Fotos gemacht“, berichtete Iris Stol-
zenburg von der AOK. „Denn der
erste Eindruck auf dem Bewer-

Von Stephanie Zerm

Rethener mögen ihren Park nicht
Stadt hat Bürger befragt: Viele finden Grünfläche wenig attraktiv, dunkel und unsicher

Rethen. Jetzt hat es die Stadt
Schwarz aufWeiß: Die meisten Ret-
henersindmitdemZustanddesRet-
hener Parks unzufrieden. Das hat
eine Bürgelpanel-Befragung erge-
ben, an der sich 454 Personen betei-
ligten.

Unter anderem konnten die Be-
fragten Schulnoten zur Gesamtein-
schätzung der Grünfläche an der
Hildesheimer Straße vergeben. Das
Ergebnis ist ernüchternd: Nur ein
einziger Befragter vergab ein „sehr
gut“, gerade einmal 20 finden den
Park„gut“,100„befriedigend“.Auf
der anderen Seite vergaben 155 die
Note „ausreichend“, 103 ein „Man-
gelhaft“, 22 sogar ein „Ungenü-
gend“. Die Durchschnittsnote liegt
bei 3,8 – „ausreichend“.

„Das heißt, dass hierHandlungs-
bedarf besteht“, stellte Sven Ach-
termann vom städtischen Team
Grünflächen amDienstagabend bei
der Vorstellung der Ergebnisse im
Ortsrat Rethen fest. Der Ortsrat hat-
te zuletzt immerwieder übermögli-
che Verbesserungen des Parks dis-
kutiert – ganz offensichtlich zu
Recht. „Wir liegen gut mit der An-
nahme, hier etwas tun zuwollen.“

Als mehr oder weniger attraktiv
bezeichnete nur jeder Fünfte (19
Prozent)denPark. 41Prozenthalten
ihn für gepflegt, nur 36 Prozent für
sicher. EinGrund dafür könnten die
Lichtverhältnisse sein: 70 Prozent
schätzen den Park als dunkel ein.
Der Eindruck führt offenbar dazu,
dass relativ viele Rethener Alterna-
tiven bevorzugen: Unter denjeni-
gen,diedenPark seltenoderniebe-
suchen, gaben 71 Prozent an, dass
sie lieber andere Grünflächen auf-
suchten.

GefragthattedieStadtauchnach
den Prioritäten, die künftig gesetzt
werden sollten. Das Ergebnis: 94
Prozenthalten schöneBaumbestän-
de für „wichtig“ oder „sehr wich-
tig“, 93 Prozent wünschen sich ge-
pflegte Wege, 85 Prozent mehr
Parkbänke und 63 Prozent mehr
Spieleinrichtungen. Auf Ableh-
nung stoßen hingegen Hunde, die
derzeit im Park verboten sind: Nur
19 Prozent würden dies gerne än-
dern und sprechen sich für Hunde-
freilaufflächen aus, 73 Prozent sind
dagegen.

Mehrheit für Alkoholverbot
Wofür wollen die Rethener ihren
Park am liebsten nutzen? Auf den
vorderstenPlätzenunter den vorge-
gebenen Antworten landeten „Na-
tur genießen“, „Spazieren gehen“

Von Johannes Dorndorf

Weitere Bilder finden Sie
bei uns im Internet unter
haz.de/laatzen

und „zur Entspannung“, gefolgt
von „als Verbindungsweg“ und
„Besuch mit Kindern“. Eine klares
Votumgab es hinsichtlich des Alko-
holkonsums.Sobefürworten76Pro-
zent ein generelles Alkoholverbot
im Park. Aus Sicht Achtermanns
könnte dies im Zusammenhang mit
der Jugendhütte auf der Nordwest-
seite des Parks stehen.

Angeschrieben hatte die Stadt
Laatzen im November 505 soge-
nannte Panelisten, also Rethener,
die regelmäßig bei Befragungen
(„Bürgerpanels“) der Kommune
mitmachen.DieBeteiligungwarmit
58 Prozent relativ hoch. 159 Perso-
nen haben darüber hinaus die Fra-
gebögen im Internet auf laatzen.de
beantwortet. 95 Prozent der Teil-
nehmerwohneninRethen,diealler-
meisten sind zwischen 30 und 69
Jahre alt.

Ortsrat und Stadtverwaltung
wollennunauf Basis der Ergebnisse
Lösungen suchen, wie der Park auf-
gewertet werden kann. Die Mög-
lichkeiten sind dabei allerdings be-
grenzt. Viele hatten beispielsweise
festgestellt, dassderParkdunkel sei
– wenig überraschend angesichts
des großen Altbaumbestands.
„Große, übersichtliche Flächen zu
machen ist im Bestand nicht mög-

lich“, stellteAchtermannklar.Denn
sowohl der Baumbestand als auch
das Wegenetz im Park stünden
unter Denkmalschutz.

Zwar sei es möglich, die Wege
freizuräumen. Allerdings habe die
Erfahrung gezeigt, dass ungenutzte
Verbindungen schnell wieder zu-
wachsen.

Aus Sicht von Hannelore Flebbe
(CDU) sind die schattigen Bäume
tagsüber kein Problem „im vergan-

genen Sommer war man ja froh um
jeden Schattenplatz“. Anders sähe
es indenAbend-undNachtstunden
aus,wenn es imPark dunkelwerde.
Ähnlich fand dies ZuhörerMatthias
Odenthal: „Da müssen in gewissen
Abständen Lampen sein“, sagte er.

Stadtbaurat Axel Grüning be-
richtete, dass der ursprüngliche
Plan, den Park zur Hildesheimer
Straße zu öffnen, aufgegeben wur-
de: Die von SPDundGrünen vorge-

schlagene Treppe sei technisch zu
aufwendig und ohne Beeinträchti-
gungen der Bäume nicht zu ma-
chen. Umauf den Park aufmerksam
zu machen, sei aber inzwischen ein
Schild am Treppengelände vor dem
früheren Verwaltungsgebäude an
derGrünflächeangebrachtworden.
Dass der Park vielen unbekannt sei,
wurde zumindest für Rethen wider-
legt: 95 Prozent gaben an, dieGrün-
fläche zu kennen.

Der Rethener Park ist aus Sicht vieler nicht gut gepflegt – die Bürger wünschen sich eine schönere Bepflanzung. FOTO: JOHANNES DORNDORF
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schöne Baumbestände

gepflegtes Wegenetz

zusätzliche Parkbänke

Spieleinrichtungen

naturnahe,
wildwüchsige Gestaltung

große,
übersichtliche Flächen

Rasenflächen zum Liegen

Blumenrabatten

Gestaltung der
südlichen Außenmauer

Freilaufflächen für Hunde

Sportgeräte

Erhalt der Jugendhütte

Sollte es im Park ein
Alkoholverbot geben?

76 %
Ja

24 %
Nein
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„Es war sehr schön, das alles zu
planen“, erzählt die 16-jährige
Schülerin Damla. „Die Vorberei-
tung war anstrengend, hat aber
auch viel Spaß gemacht“, pflichtet
ihr Rola (14) bei.

Insgesamt sind mehr als 400
Schüler zur Ausbildungsmesse ge-
kommen. Für den 9. und 10. Jahr-
gang der AES war der Besuch
Pflicht. Zusätzlich haben auch
Schüler der Förderschule am Kie-
fernweg und der Erich-Kästner-

bungsfoto ist der wichtigste.“„Die
Ausbildungsmesse ist eine Win-
Win-Veranstaltung“, sagte Eric
Lange, Ausbildungsleiter beimMa-
schinenhersteller Troester in Han-
nover-Wülfel. „Die Schüler suchen
einenAusbildungsplatz undwir gu-
ten Nachwuchs.“ Vor allem im
handwerklichen Bereich werde es
immer schwieriger, Ausbildungs-
plätze zu besetzen.

Die Ausbildungsmesse war die
zweite, die nach der Premiere im

vergangenen Jahr an der AES aus-
gerichtet wurde. Diesmal hatten sie
dieSchülermitHilfedesVereinspro
regio erstmals selber organisiert.
„18 Schüler des 9. Jahrgangs haben
die Messe seit Beginn des Schul-
jahrs ineinemProjektkurs vorberei-
tet“, sagte Lehrerin Corinna Grif-
fiths. „Dazu haben sie Einladungen
geschrieben, Firmen telefonischan-
gefragt, ob sie mitmachen wollen,
die Standaufstellung geplant und
Werbung gemacht.“

Ob Zoll oder Handwerk: Die Schüler der Albert-Einstein-Schule haben sich bei der Ausbildungsmesse über mögliche
Jobs informiert. FOTOS: STEPHANIE ZERM

Wird Section
Control

abgeschaltet?
Datenschützer sind

gegen Überwachung

Weitere Bilder finden Sie
bei uns im Internet unter
haz.de/laatzen

IN KÜRZE

Kirche gründet
Pfadfindergruppe
Alt-Laatzen. Die Immanuel-Kir-
chengemeinde in Alt-Laatzen
gründet eine Pfadfindergruppe, bei
der Kinder im Alter von 9 bis 11 Jah-
ren mitmachen können. Bei den
Treffen wird gebastelt, gespielt und
die Natur erkundet. Die erste Grup-
penstunde ist für heute Abend ge-
plant: Teilnehmer treffen sich um 18
Uhr vor der Kriche. Fragen beant-
wortet Marina Schoeder unter Tele-
fon (0511) 71300310 oder per E-
Mail an stamm.raoul.wallen-
berg@web.de. jd

Hannover/Laatzen. Datenschüt-
zer und Politiker fordern die so-
fortige Abschaltung der Ge-
schwindigkeitsüberwachungs-
anlage Section Control an der
Bundesstraße 6 bei Laatzen. Sie
begründen ihre Forderung mit
einem Beschluss des Bundesver-
fassungsgerichts vom Dienstag.
Nach Ansicht der Datenschützer
hatten die Richter entschieden,
dass der automatische Abgleich
aller Autokennzeichen zu Kont-
rollzwecken einenEingriff in das
Grundrecht auf informationelle
Selbstbestimmung darstellt. Das
Innenministerium in Nieder-
sachsen sieht dagegen keinen
Anlass zur Abschaltung von Sec-
tion Control. „Die Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichts
hat keine Auswirkungen auf die
seit Januar laufende Pilotierung
der Abschnittskontrolle auf der
B6“, teilte eine Sprecherin des
Ministeriumsmit.

Im Fall von Section Control
komme hinzu, dass nicht nur das
Kennzeichen, sondern zuBeginn
des Streckenabschnitts auch
weitere personenbezogene
Daten wie Fahrtrichtung, Ort
unddieZeit vonderKamera fest-
gehalten werden, teilte Chris-
toph Lahmann, der Stellvertreter
der Landesdatenschutzbeauf-
tragten, mit. „Section Control
verarbeitet personenbezogene
Daten auch wenn kein Ge-
schwindigkeitsverstoß vorliegt.
Seit Dienstag ist klar, dass das
auch im Probebetrieb verfas-
sungswidrig ist“, sagt Lahmann.

Auch Abgeordnete des nie-
dersächsischen Landtages be-
urteilen den Beschluss der Ver-
fassungsrichter wie die Landes-
datenschützer.BelitOnay,der in-
nenpolitische Sprecher der Grü-
nen im Landtag, hält das Urteil
für einen weiteren Rückschlag
für die große Koalition – auch in
Bezug auf das in Niedersachsen
geplante Polizeigesetz. „DasGe-
richt zeigt klare Grenzen für die
unverhältnismäßigen Massen-
überwachungenauf,mitderSPD
und CDU immer wieder liebäu-
geln“, sagt Onay. Die Landtags-
fraktion der Grünen hat bereits
eine Unterrichtung zu diesem
Thema im Innenausschuss bean-
tragt und kündigte an, eine An-
frage an die Landesregierung
einzureichen, wie sie mit dem
Urteil umgehenwerde.

Ähnlich beurteilt die FDP im
Niedersächsischen Landtag den
Beschluss der Verfassungsrich-
ter in Bezug auf die Geschwin-
digkeitsüberwachungsanlage.
„MinisterPistorius solltedasSys-
tem sofort abschalten, bis es hier
zueinerKlärungkommt.Eskann
nicht sein, dass aufderB6 täglich
Grundrechtsverstöße gebilligt
werden“, sagt FDP-Fraktions-
chef Stefan Birkner.

Mehr zum Thema lesen Sie in der
Hauptausgabe.

Von Tobias Morchner
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